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Stefanie Jonas-Klemm

1 Einleitung

Unternehmen sehen sich einem
starken Veränderungsdruck ausgesetzt.
Durch die Notwendigkeit von Reorgani-
sationen und die Konzentration auf
Human Resources hat sich in Wirt-
schaftsunternehmen wie in Non-Profit-
Organisationen das Feld Organisations-
und Personalentwicklung in den vergan-
genen Jahren stürmisch entwickelt. Auch
von Seiten der Studierenden steigt das
Interesse an diesen Aufgabengebieten.

Die Universität Mannheim bietet
seit einigen Jahren für Studierende der
Psychologie die Möglichkeit, ihren Stu-
dienschwerpunkt in den Bereich der
�Arbeits- und Organisationspsychologie�
zu setzen. Der Lehrstuhl für Wirtschafts-
und Organisationspsychologie unter Lei-
tung von Herrn Prof. Dr. Bungard hat es
sich zur Aufgabe gemacht, Studierenden
in diesem Gebiet eine umfassende theo-
retische Fundierung zu vermitteln. Gera-
de aber auch in wirtschaftlich schlechte-
ren Zeiten wird der Druck von Unter-
nehmensseite immer größer, den Studie-
renden neben der Vermittlung der wich-

tigen theoretischen Grundlagen auch
bereits während des Studiums Einblicke
in Praxis zu gewähren. Studierende sollen
so Wissen darüber erhalten, wie Theorie
in der Praxis umgesetzt werden kann.
Viele Universitäten setzen jedoch immer
noch v.a. im Bereich der Sozialwissen-
schaften verstärkt auf reine Wissensver-
mittlung ohne den Wünschen von Unter-
nehmen und Studierenden nach Praxiser-
fahrung nachzukommen. Um diesem
chronischen Defizit an professioneller
Vorbereitung auf den Berufseinstieg ent-
gegenzuwirken, werden für Studierende
der Arbeits- und Organisationspsycholo-
gie an der Universität Mannheim praxis-
relevante Seminare zu wichtigen Inter-
ventionstechniken wie Präsentation und
Moderation angeboten. Zusätzlich findet
am Lehrstuhl für Wirtschafts- und Orga-
nisationspsychologie einmal im Jahr eine
Praxiswoche (W.O.-Woche) mit eintägi-
gen Workshops statt. Diese werden von
Vertretern aus der Praxis geleitet und
haben zum Ziel, Studierenden den Kon-
takt zu Unternehmen zu ermöglichen
und Problemfelder aus der Praxis kennen
zu lernen und zu bearbeiten.

Die rege Teilnahme an diesen Ver-

anstaltungen spiegelt das Bedürfnis der
Studierenden nach einer stärkeren Ver-
knüpfung von Theorie und Praxis wider.
Dies war Grund genug, das Angebot von
Prof. Dr. Weitbrecht (Institut für
Betriebs- und Industriesoziologie, Uni-
versität Heidelberg) anzunehmen, an
einem Projekt teilzuhaben, das zur Ziel-
setzung hat, eine studienbegleitende Qua-
lifizierung für die Bereiche Organisa-
tionsentwicklung, Personalentwicklung
und Beratung einzuführen und zu erpro-
ben, um so die Studierenden noch besser
auf die Praxis vorzubereiten.

2 Charakterisierung des
Projektes �POP�

�Professionalisierung in der Orga-
nisations- und Personalentwicklung�
(POP) ist ein Kooperationsprojekt des
Instituts für Soziologie der Universität
Heidelberg (Prof. Dr. Hansjörg Weit-
brecht) und des Lehrstuhls für Wirt-
schafts- und Organisationspsychologie
der Universität Mannheim (Prof. Dr.
Walter Bungard). Das Projekt wird im
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Rahmen des Programms �Innovative
Projekte in der Lehre� des Ministerium
für Wissenschaft, Forschung und Kunst
des Landes Baden-Württemberg geför-
dert und stellt die erste studienbegleiten-
de Qualifizierung dieser Art in Baden-
Württemberg dar.

Das Zusatzstudium richtet sich an
Studierende der Industrie- und Betriebs-
soziologie an der Universität Heidelberg
und an Studierende der Arbeits- und
Organisationspsychologie der Universität
Mannheim, die ihre berufliche Zukunft
im Bereich der Organisations- bzw. Per-
sonalentwicklung und Beratung sehen.
Ziel der Qualifizierung ist es, wie ein-
gangs erwähnt, die Studierenden in der
Schlussphase ihres Studiums besser auf
den Berufseinstieg in diese Bereiche vor-
zubereiten. In vier studienbegleitenden
Modulen eignen sich die Studenten Kon-
zepte, Methoden und Schlüsselqualifi-
kationen an und sammeln praktische
Erfahrungen. Die Verknüpfung von
unternehmerischer Praxis und universitä-
rem Wissen wird durch die enge Ko-
operation mit Unternehmen der Rhein-
Neckar-Region gewährleistet.

Im Wintersemester startete das
POP-Projektteam mit der Akquise inter-
essierter Unternehmen und den konzep-
tionellen Vorbereitungen der Qualifizie-
rung. Um das POP-Curriculum bestmög-
lich am Bedarf der Wirtschaft anzupas-
sen, wurde in der Projektstartphase ein
Workshop mit engagierten Unterneh-
mensvertretern durchgeführt. Im Rah-
men dieses Workshops wurden Wünsche
und Erwartungen an eine studienbeglei-
tende Qualifizierung von Unterneh-
mensseite erfasst und wichtige Anregun-
gen bezüglich der anzubietenden The-
men gesammelt. Einhellige Meinung
herrschte weiterhin darüber, bereits zu
Beginn des Curriculums Praxiselemente
einzubauen. Ziel sollte es hierbei jedoch
nicht nur sein, Wissen darüber zu ver-
mitteln wie man Theorie in der Praxis
umsetzen kann, sondern zusätzlich den
Studierenden ein Gespür für Prozesse in
Unternehmen zu vermitteln. Nach Mei-
nung der Praktiker bringen Berufseinstei-
ger zwar wertvolle Methodenkenntnisse
und theoretische Ansätze aus dem Stu-
dium mit, es mangelt Ihnen aber an
Kenntnissen und Erfahrungen darüber,
was im Unternehmen abläuft, wie Füh-
rungskräfte arbeiten, wie man mit ihnen
umgeht, um prozessorientierte Verände-
rungen begleiten zu können.

Durch POP besteht die Möglich-
keit, diese Kenntnisse bereits während

des Studiums zu erwerben. Dies wird
dadurch gewährleistet, dass im Rahmen
von Modul II und III (Erläuterung s.u.)
Seminare angeboten werden, deren Inhal-
te sich am Bedarf der Wirtschaft anpass-
sen. Ziel ist es, den Lernstoff direkt mit
der Praxis zu verzahnen, indem Referen-
ten aus Unternehmen, wie zum Beispiel
Heidelberger Druckmaschinen AG
(Wiesloch), DaimlerChrysler AG (Werk
Mannheim), O&P-Consult AG, Schörg-
huber Stiftung & Co. Holding KG (Mün-
chen), oder MVV Verkehr AG (Mann-
heim), die Studenten an die jeweiligen
Inhalte heranführen und von ihren kon-
kreten Erfahrungen berichten. Wichtige
unternehmensrelevante Themen wie
Change Management oder Zielvereinba-
rungssysteme in der Praxis, die im Stu-
dium nur angeschnitten werden können,
werden vertieft dargeboten. Dadurch,
dass die Veranstaltungen von Vertretern
verschiedenster Unternehmen und Bran-
chen geleitet werden, können hier neben
dem theoretischen Input auch Problem-
felder in der Praxis und Einblicke in die
Prozesse der Unternehmen vermittelt
werden. Die Studierenden profitieren von
den Erfahrungen der Lehrbeauftragten,
die sozusagen eine Modellfunktion für
relevante Verhaltensmuster in Unterneh-
men und technische und praktische
Expertise einnehmen und können gleich-
zeitig ihr Wissen vor dem praktischen
Hintergrund reflektieren. Im Rahmen
von Modul IV (Erläuterung s.u.) erhalten
die POP-Teilnehmer schließlich die Mög-
lichkeit ihr erworbenes Wissen in der Pra-
xis auch anzuwenden.

3 Innovation von POP

Im Gegensatz zu anderen Studien-
gängen, in denen vornehmlich Theorie
vermittelt wird, sollen Studierende im
Rahmen von POP die Praxis vor einem
theoretischen Hintergrund reflektieren.
Theoretische Grundlagen werden dazu
genutzt, um Konzepte für die Praxis zu
entwickeln und unter Nutzung spezieller
Instrumente (z.B. Moderation oder
Potenzialanalyse) auch umzusetzen. Eine
Vielfalt an didaktischen Methoden sichert
Flexibilität und ein hohes Lernniveau. So
werden schon im Studium Schlüsselquali-
fikationen für die Tätigkeitsbereiche
Organisationsentwicklung, Personal-
entwicklung und Beratung erworben.

Die Innovation von POP kommt
insbesondere durch seine Integrations-

kraft zum Tragen, durch die sich Synergi-
eeffekte bilden: Studierende werden
schon frühzeitig in Projekte und Prozess-
se in Unternehmen integriert. Praktiker
nehmen am wissenschaftlichen Diskurs
Anteil. Die enge Zusammenarbeit von
Studenten und Praktikern bietet gleicher-
lei Chancen für die verschiedenen Akteu-
re. Studenten erhalten die Möglichkeit
persönliche Kontakte zu Unternehmen
aufzubauen, Unternehmen können die
Gelegenheit nutzen, aus einer Gruppe
von engagierten Studenten evtl. poten-
zielle neue Mitarbeiter zu rekrutieren.

Neben den genannten Aspekten
zeichnet sich POP auch durch die Ver-
netzung unterschiedlicher Studienrich-
tungen aus. Da sich POP an Studierende
der Industrie- und Betriebssoziologie
sowie an Studierende der Arbeits- und
Organisationspsychologie richtet, werden
POP-Veranstaltungen für Studierende
verschiedener Fachrichtungen angebo-
ten. Durch das Zusammentreffen unter-
schiedlicher Wissenshintergründe müs-
sen sich Studierende frühzeitig mit Sicht-
weisen anderer Fachrichtungen ausein-
andersetzen. Sie lernen diese in ihr bishe-
riges Wissen zu integrieren und gegebe-
nenfalls mit resultierenden Konflikten
umzugehen. Um die Interdisziplinarität
noch stärker zu fördern, müssen Studie-
rende einen Leistungsnachweis sowohl
im Bereich der Arbeits- und Organisa-
tionspsychologie, als auch im Bereich der
Industrie- und Betriebssoziologie erbrin-
gen, um zu POP zugelassen zu werden.

Ein wichtiger didaktischer Bestand-
teil von POP ist die permanente Ausein-
andersetzung mit dem eigenen Lern-
erfolg und das Lernen in Gruppen. So
werden zu Beginn von Modul II unter
professioneller Unterstützung sogenann-
te Intervisionsteams gebildet und
geschult. Diese setzen sich jeweils aus
vier Studenten zusammen. Zielsetzung
der Teams ist es, Studierenden durch die
Methode der �kollegialen Beratung� dif-
ferenzierte Sichtweisen zu verschiedenen
Problemstellungen und Aufgabengebie-
ten zu eröffnen und gemeinsam Hilfe-
stellungen und Problemlösungen zu erar-
beiten. Im Sinne eines Erfahrungsaustau-
sches bearbeiten die Studierenden The-
men, die sich u.a. auf das Studium, den
Beruf sowie konkrete Projekte beziehen
können.

POP bietet zusammenfassend eine
Perspektivenvielfalt in vielerlei Hinsicht:

In den POP-Veranstaltungen lernen
die Studenten neben den Erfahrungen
der Praktiker zugleich Sichtweisen und
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Herangehensweisen unterschiedlicher
Fachrichtungen zu einem Thema kennen.

In den Intervisionsteams erhalten die
Teammitglieder durch die
Methode der kollegialen Bera-
tung die Möglichkeit, Erfahrun-
gen zu unterschiedlichen selbst-
gewählten Themen auszutau-
schen und diese in einen
Lösungsprozess zu integrieren.

Durch die Kooperation mit
verschiedenen Unternehmen sam-
meln die Studenten praktische
Erfahrungen in einer Vielzahl
von Unternehmen unterschied-
lichster Branchen.

4 Aufbau von POP

Im Studienverlauf absol-
vieren die Studenten zunächst
die Veranstaltungen des entspre-
chenden Schwerpunktes ihres
Studienfaches. Die Inhalte dieser
Veranstaltungen sollen vor
Beginn des Schwerpunktstudi-
ums in einer Eingangsklausur
(Universität Heidelberg) bzw. in
der Diplomprüfung im Fach
Arbeits- und Organisationspsy-
chologie (Universität Mann-
heim) geprüft und gemeinsam
mit einem Auswahlinterview als
Zugangsvoraussetzung gewertet werden.
Nach bestandener Klausur und erfolgrei-
chem Bewerbungsgespräch können sich
die zugelassenen Studierenden für das
Schwerpunktstudium POP einschreiben
und die Veranstaltungen (hier �Baustei-
ne� genannt) der Module II-IV besuchen.
Idealerweise sollte sich an POP eine
Diplom- bzw. Magisterarbeit im The-
mengebiet Organisationsentwicklung/
Personalentwicklung anschließen. Das
POP-Curriculum wird mit einem Zertifi-
kat bestätigt.

4.1 Module zur Vermittlung von
Wissen und methodischen
Know-how

Die Studieninhalte der studienbe-
gleitenden Qualifizierung POP sind in 4
Themengruppen gegliedert. Diesen soge-
nannten �Modulen� sind die je zugehöri-
gen Veranstaltungen (�Bausteine�) zuge-
ordnet. Um der Bandbreite der in der
Praxis geforderten Fertigkeiten gerecht
zu werden und sie adäquat zu vermitteln,
werden unterschiedliche didaktische

Konzepte, wie Vorlesungen, Workshops,
Blockseminare, Bearbeitung von Fall-
studien etc. zum Einsatz kommen.

Folgende Module sind für das
POP-Curriculum vorgesehen:

Modul I. Theoretische Grundlagen
Vermittlung von theoretischem

Grundlagenwissen in Organisations-
soziologie, Arbeits- und Organisations-
psychologie sowie Grundlagen der Orga-
nisations- und Personalentwicklung.

Dieses Wissen dient als Grund-
stock für den Aufbau an Beurteilungs-
und Aktions-kompetenz im Funktions-
bereich Organisations- und Personalent-
wicklung sowie Beratung.

Modul II. Planung und Konzeptentwicklung 
Erwerb von Transferkompetenz

zur Umsetzung des theoretischen Wis-
sens in praktisch-relevante Handlungs-
strategien.

Die Studierenden lernen das Erar-
beiten von konzeptionellen Lösungen zu
praxisnahen Problemen. Dieses Modul
stellt somit das Bindeglied zwischen the-
oretischem Fachwissen und methodi-
scher Anwendungskompetenz dar. Mög-
liche Inhalte:

» Zielvereinbarungssysteme
» Konfliktmanagement
» Management von Fusionen

» Change Management

Modul III. Methoden und Instru-
mente

Training von methodischen
Know-How zur Realisierung von
Projekten.

Die Studierenden eignen
sich �das grundlegende Hand-
werkszeug� für eine berufliche
Tätigkeit im Bereich Organisa-
tions- und Personalentwicklung
oder Beratung an. Im Wesent-
lichen lernen sie dabei, einfache
Techniken für den Umgang mit
typischen Situationen des
Arbeitslebens in diesen Berei-
chen zu beherrschen. Mögliche
Inhalte:
» Moderation
» Workshopkonzeption
» Befragungsmethoden
» Methoden der Potentialanalyse

Modul IV. Praxis und Projekte
Sammeln von praktischen

Erfahrungen in Praxis- und Bera-
tungsprojekten unter Begleitung
von Fachexperten und wissen-
schaftlichem Personal, sowie
durch den Erfahrungsaustausch
in den Intervisionsteams.

Im Baustein IV �Praxis und Projekte� ler-
nen die Studierenden Organisations- und
Personalentwicklung in Unternehmens-
planspielen und der Unternehmensrea-
lität kennen. Das Gelernte aus den
Modulen I, II und III soll umgesetzt und
angewendet werden. Mögliche Inhalte:
» Praktika
» Mitarbeit an Projekten
» Fallstudien
» Besichtigungen

Wie bereits erwähnt setzt POP auf
die enge Verzahnung von Theorie und
Praxis: Aufbauend auf den in Modul I
erworbenen theoretischen Grundlagen
werden in Modul II-IV Konzepte für die
Praxis entwickelt und unter Nutzung
spezieller Instrumente (z.B. Moderation,
Potenzialanalyse) auch umgesetzt.

Im Rahmen von Modul IV wenden
die Studierenden ihr in den vorherigen
Modulen erworbenes Wissen und Metho-
den in der Praxis an. Neben dem Bereit-
stellen von Praktika und Diplomarbeiten
ermöglichen Kooperationsunternehmen
den Studierenden den Einblick in die Pra-
xis durch die Möglichkeit an Abteilungs-

Abbildung 1. Struktur des POP-Curriculums.
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besprechungen teilzunehmen, Trainings
zu gestalten und eigene kleine �Bera-
tungsprojekte� durchzuführen.

4.2 Zeitliche Einordnung in den
Studienverlauf

POP wird von den Studierenden in
den letzten 3-4 Semestern studienbeglei-
tend durchlaufen. Der Abbildung 2 ist zu
entnehmen, dass die Module II � IV
parallel absolviert werden, um damit
gleich zu Beginn der Qualifizierung die
Verknüpfung von Theorie und Praxis zu
gewährleisten. Lediglich Modul I wird als
Bestandteil des regulären Studium zeitlich
vorweg belegt, um so das theoretische
Grundlagenwissen für die nachfolgenden
Module sicherzustellen.

5 Bisherige Erfahrungen

Im Sommersemester 2003 startete
das erste POP-Curriculum mit insgesamt
20 Studierenden der Universitäten Mann-
heim und Heidelberg. Die zugelassenen
Studenten konnten verschiedene Bau-
steine ihrer Wahl aus Modul II und III
besuchen und bereits erste Praxis-
erfahrungen im Rahmen von Modul IV

sammeln. Themen der Veranstaltungen
waren:
Modul II:
Change Management (durchgeführt von

Dipl.-Psych. Bernhard Bähr; Daim-
lerChrysler AG, Werk Mannheim)

Zielvereinbarungssysteme in der Praxis (durch-
geführt von Dipl. Psych. Friedhelm
Köhler; Schörghuber Stiftung & Co.
Holding KG, München)

Modul III:
Konzepte, Methoden und Instrumente der Poten-

zialanalyse (durchgeführt von Klaus
Jäger, Senior Berater bei O&P-Consult
AG)

Systemische Workshoptechnik für Personal- und
Organisationsentwickler (durchgeführt
von Victor Gotwald, Heidelberger
Druckmaschinen AG)

Gespräche mit den Studierenden
und die Auswertung der Seminarevalua-
tionsbogen zeigen, dass sowohl Inhalte
als auch Durchführungsweise der Bau-
steine aus Modul II und III bei den Stu-
dierenden sehr gut angekommen sind.
V.a. die Erfahrungsberichte der Praktiker
und die Vermittlung der Inhalte durch
Gruppenarbeit, Rollenspiele oder Case
Studies wurden durchwegs als positiv

bewertet. Aufgrund der Komplexität der
Themen wurde aber häufig die für die
Veranstaltungen zur Verfügung stehende
Zeit als zu kurz bewertet. Ebenso tauch-
te bei den Studierenden der Wunsch auf,
verstärkt im Bereich �Gesprächsfüh-
rung� geschult zu werden.

Von Seiten der Lehrbeauftragten
wurde v.a. das Engagement und Interess-
se der Studierenden gelobt. Durch die
Bereitschaft der Studierenden, über das
Seminar hinaus Zeit z.B. in die Konzep-
tion von Workshops oder das Lesen von
vorzubereitender Lektüre zu investieren,
wurde ein produktives Zusammenarbei-
ten möglich. Ebenso wurde von den
Lehrbeauftragten das kritische Hinterfra-
gen der vorgestellten Konzepte von Stu-
dentenseite als positiv bewertet.

Modul IV:
Im ersten POP-Semester gab es die

Möglichkeit an Abteilungsbesprechungen
der Unternehmen Heidelberger Druk-
kmaschinen AG, HeidelbergCement AG
sowie DaimlerChrysler AG (Werk Mann-
heim) teilzunehmen. Jeweils 1-2 POP-
Studenten nutzten die Chance, Einblicke
in den Ablauf derartiger Gespräche und
in laufende Projekte im Unternehmen zu
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Abbildung 2. Zeitliche Einordnung
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bekommen. Die Unternehmen sahen hier
die Möglichkeit, von Außenstehenden
Feedback über ihre Gesprächskultur zu
erhalten bzw. Studierende als Moderato-
ren einzusetzen.

Auch wurden bereits Studierende
für Praktika im Bereich Personalentwick-
lung und für die ersten Beratungsprojek-
te, wie z.B. �Bildungscontrolling im Ver-
trieb� rekrutiert.

Die ungewohnte Arbeit in den
Intervisionsteams stieß bei den Studie-
renden zunächst auf Befremden. Nach
einem 3-tägigen Workshop, in dem die
Arbeitsweise der kollegialen Beratung in
Intervisionsteams unter professioneller
Anleitung des Instituts für systemische
Beratung (Wiesloch) vermittelt wurde,
begann die selbstgesteuerte Zusammen-
arbeit der einzelnen Teams. Die hohen
Freiheitsgrade bei der Themenwahl in
den Gruppen und der Gestaltung der
Arbeitssitzungen löste bei den Studieren-
den Unsicherheit aus. Diese konnte
jedoch zum Teil reduziert werden: Inner-
halb eines selbstkonzipierten Workshops
im Rahmen des Bausteins �Systemische
Workshoptechnik� wurden die genann-
ten Problemfelder aufgegriffen und der
Nutzen dieser Treffen gemeinsam her-
ausgearbeitet. Zu den Fragen �Wie kön-

nen die Teams gestaltet werden?� und
�Was sollten Inhalte sein?� wurden von
den Studierenden erste Lösungsvorschlä-
ge gesammelt.

6 Fazit

Die Erfahrungen im ersten POP-
Semester zeigen, dass das Curriculum
sowohl von den Studierenden als auch
von Praktikern positiv aufgenommen
wurde. Die Studierenden sehen POP als
Chance, tiefere Einblicke in die Praxis zu
bekommen. Im Gegensatz zum norma-
len Studium, in dem man i.d.R. die vor-
geschriebene Praktikumszeit meist in nur
1-2 Unternehmen absolviert, gibt POP
die Gelegenheit, Erfahrungen in mehre-
ren Unternehmen zu sammeln. Der doch
recht hohe Arbeitsaufwand für POP wird
nach Angabe der Studenten gerne in
Kauf genommen.

Aus Sicht der Unternehmen bietet
POP die Chance, Kontakte zu potenziell-
len zukünftigen Mitarbeitern, die zwar
i.d.S. noch keine Berufserfahrung haben,
aber über eine praxisbezogenere Ausbil-
dung und damit über ein tieferes Ver-
ständnis für die Unternehmensrealität

verfügen, aufzubauen. Das starke Enga-
gement der Unternehmensvertreter spie-
gelt sich auch darin wider, über die
anfänglich angedachten praktischen
Erprobungsmöglichkeiten wie Praktika
und Diplomarbeiten hinaus auch eine
Vielzahl weiterer kreativer Möglichkeiten
zur Sammlung von praktischen Erfah-
rungen zu bieten. So waren z.B. die Teil-
nahme an Abteilungsbesprechungen im
internen Beraterkreis oder Gespräche mit
ehemaligen Managern Vorschläge von
Unternehmensseite.

Da sich POP noch in der Projekt-
phase befindet, werden laufend Rückmel-
dungen über die Qualität der Seminare
und des Curriculums eingeholt, um so
eine kontinuierliche Verbesserung des
Zusatzstudiums zu ermöglichen. Ob das
Zusatzstudium tatsächlich einen positi-
ven Effekt auf das spätere Arbeitsleben
hat, kann erst evaluiert werden, wenn die
ersten POP-Absolventen ihr Studium
abgeschlossen haben und ins Berufsleben
eingestiegen sind. Geplant ist, ehemalige
POP-Studierende nach Studienabschluss
zu begleiten und Rückmeldung darüber
zu erhalten, inwieweit ihnen POP beim
Berufseinstieg sowohl hinsichtlich ihrer
Kompetenz als auch bei der Findung
einer Arbeitsstelle geholfen hat. !




